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(54) Verriegelungseinrichtung für Steckverbinder

(57) Zur Verriegelung einer lösbaren Steckverbin-
dung für Steckverbinder, gebildet aus einem Gehäuse-
oberteil (20) und einem Gehäuseunterteil (30) mit einem
das Gehäuseoberteil (20) umfassenden, axial verschieb-
baren, Entriegelungsring (10), wird vorgeschlagen, an
dem Entriegelungsring Betätigungslaschen (14) vorzu-

sehen, die auf Verriegelungselemente (15, 25) einwir-
ken, die zwischen Gehäuseoberteil, Gehäuseunterteil
und dem Verriegelungsring angeordnet sind. Bei einem
Druck auf die Betätigungslaschen wird der Verriege-
lungs- und beim Abziehen des Steckers der Verrastungs-
mechanismus freigegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung für Steckverbinder-Gehäusehälften, gebildet
aus einem Gehäuseoberteil und einem Gehäuseunterteil
mit einem das Gehäuseoberteil umfassenden, axial ver-
schiebbaren, Entriegelungsring.
[0002] Eine derartige Verriegelungseinrichtung wird
benötigt, um zwei Steckerverbindergehäuse im gesteck-
ten Zustand formschlüssig zu verrasten und ein unbeab-
sichtigtes Lösen der Verbindung durch Vibration oder
Zugkräfte zu unterbinden.
[0003] Aus der DE 42 05 960 C2 ist eine Steckverbin-
dung mit verriegelbaren Gehäusehälften bekannt, bei
der Verriegelungselemente mit federnden Rastklinken
vorgesehen sind, die in einer, im gesteckten Zustand die
beiden Gehäusehälften umgebenden, Hülse angeordnet
sind, wobei die in einer Gehäusehälfte angeordneten
Rastklinken in Ausnehmungen der anderen Gehäuse-
hälfte verrasten. Bei einer Ziehbewegung der Hülse wer-
den die Rastklinken aus den Ausnehmungen heraus ge-
hebelt und die Steckverbindung ist entriegelt.
[0004] Die Aufgabe dieser Erfindung ist, eine Verrie-
gelungseinrichtung für Steckverbinder der eingangs ge-
nannten Art, dahingehend zu entwickeln, dass neben ei-
ner Verrastung der beiden Stecker eine zusätzliche Ver-
riegelung vorgesehen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Entriegelungsring mindestens eine dreiseitig freistehen-
de und nach innen bewegbare Betätigungslasche auf-
weist, an der eine Freigabeklinke mit einer nach innen
gerichteten Abwinklung angeformt ist, dass an dem Ge-
häuseoberteil eine nach außen weisende Sperrklinke mit
einer Abwinklung angeformt ist, und dass die Abwinklung
im verriegelten Zustand des Steckverbinders an die Ab-
winklung der vom Gehäuseoberteil nach außen weisen-
den Sperrklinke anschlagend angeordnet ist.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Ansprüchen 2 - 7 angegeben.
[0007] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, dass in der hier gezeigten
Steckverbindung die Kombination einer Verrastung und
einer zusätzlichen Verriegelung für einen Stecker und
einen Gegenstecker verwirklicht ist.
Dabei ist zunächst ein hochbelastbarer Verrastungsme-
chanismus, ausgeführt als so genannte Push-Pull-Ver-
rastung, in aus metallischen oder nichtmetallischen Ma-
terial bestehenden Steckverbindergehäusen mit einer
Verriegelung kombiniert, die in einem beide Gehäuse
umfassenden Entriegelungsring angeordnet ist.
In dem Entriegelungsring sind Verrastungs- und Verrie-
gelungsmittel vorgesehen, die vorteilhafterweise bei ei-
nem normalen Steckvorgang zunächst eine Verrastung
und dann eine zusätzliche Verriegelung der beiden
Steckverbindergehäuse bewirken.
An dem Entriegelungsring sind Betätigungslaschen vor-
gesehen, mittels derer die Verriegelungsmittel vorteilhaft
freigegeben werden und beim nahezu gleichzeitigen Zie-

hen des Steckers auch die Verrastung der Steckverbin-
dung freigegeben wir.
Während die Verriegelungsmittel aus dem Material be-
stehen, aus dem Stecker und Entriegelungsring gefertigt
sind, so ist der Verrastungsmechanismus, als federndes
Verrastungsblech, vorzugsweise aus metallischem Ma-
terial gefertigt und die Rastnasen aus dem Material des
Gegensteckers.
[0008] Dabei weist das gestanzte Verrastungsblech
mindestens einen fensterartigen Ausschnitt auf, vor-
zugsweise jedoch zwei getrennte Ausschnitte, in den ent-
sprechende am Gegenstecker angeformte Rastnasen
eingreifen.
Ein metallisches Verrastungsblech ist insofern vorteil-
haft, als dass, unabhängig vom Steckergehäusemateri-
al, das Verrastungsblech als so genannter PE-Kontakt
zur Übertragung des Bezugserde-Signals genutzt wer-
den kann.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird im folgenden näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer
Steckerkombination,

Fig. 2 mehrere Varianten eines Verrastungsble-
ches,

Fig. 3 ein montiertes Verrastungsblech,
Fig. 4 den Verriegelungsmechanismus im Entrie-

gelungsring,
Fig. 5 eine Seitenansicht auf den Verrastungsme-

chanismus, und
Fig. 6 a-d die Funktionsweise des Entriegelungsme-

chanismus.

[0010] In der Fig.1 ist in einer perspektivischen Ansicht
eine Steckerkombination 1 dargestellt, bestehend aus
einem Stecker 2 und einem Gegenstecker 3, mit einem
daran angeformten Befestigungsflansch.
Die Stecker und Gegenstecker sind im weiteren Verlauf
als Gehäuseoberteil 20 und Gehäuseunterteil 30 defi-
niert.
Die beiden Gehäuseteile sind von einem Entriegelungs-
ring 10 umgebenden, wobei hier die vordere Hälfte des
Entriegelungsringes ausgeblendet ist, so dass zumin-
dest ein Teil der hier vorzustellenden Verrastungs- und
Verriegelungsvorrichtung sichtbar ist.
Beidseitig an den Schmalseiten der Gehäuseteile ist in-
nerhalb des Entriegelungsringes 10 jeweils ein Verra-
stungsblech 40 erkennbar, das an dem Gehäuseoberteil
20 fixiert ist..
Mittels einer Kröpfung 44 reicht das Verrastungsblech
40 über einen umlaufenden Bund 21 am unteren Rand
des Gehäuseoberteils bis an zwei, aus dem Gehäuse-
unterteil 30 hervorragende Rastnasen 32, an denen es
verrastet ist.
[0011] Oberhalb des Verrastungsbleches 40 ist eine
schmale Leiste 22 angeformt, während etwas tiefer eine
Anformung des Gehäuseoberteiles aus der Mitte des
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Verrastungsbleches hervorragt, die weiter unter als
Sperrklinke 25 beschrieben ist.
Hier nicht so ohne Weiteres erkennbar ist, dass die Sperr-
klinke 25 zum Teil beabstandet von der Wand an der
Schmalseite 23 angeformt ist, so dass ein Schlitz 24 ge-
bildet ist, in den das Verrastungsblech 40 einschiebbar
ist, bis es unterhalb der Leiste 22 verrastet ist. (Siehe
dazu auch Fig. 5)
[0012] In der Fig. 2 a-c ist das Verrastungsblech 40 in
einigen Varianten im Detail dargestellt, das beidseitig an
den Schmalseiten 23 des Gehäuseoberteiles 2 verra-
stend anzufügen ist.
Das Verrastungsblech ist als metallisches Stanzteil aus-
geführt und mit einem fensterartigen Ausschnitt 42 ver-
sehen, wobei der Ausschnitt als gemeinsames Fenster
oder in zwei separaten Fenster unterteilt sein kann. (Sie-
he Fig. 2a, 2b)
Die hier untere Kante ist als Schräge 43 abgewinkelt, so
dass eine Einlaufschräge zur Auslenkung des Bleches
beim Auftreffen auf die Rastnasen 32 am Gehäuseun-
terteil 3 entsteht.
Weiterhin sind die beiden senkrechten Streben 44 etwa
in der Mitte gekröpft, damit die untere Kante über den
Bund 21 an dem Gehäuseoberteil 20 hinweg an den
Rastnasen 32 des Gehäuseunterteiles anschlagen bzw.
dort verrasten kann.
Etwa mittig des Verrastungsbleches 40 ist eine Halte-
kontur 41 vorgesehen, mittels der eine Fixierung an den
Schmalseiten 23 des Gehäuseoberteiles in einer dort
vorgesehenen schlitzförmigen Aufnahme 24 erfolgt.
An der hier oberen Kante des Verrastungsbleches kann
eine rechtwinklig abgebogene Halte- oder Führungsvor-
richtung 45 vorgesehen sein, die eine stabilisierende Hal-
terung des übergestülpten Entriegelungsringes 10 er-
möglicht.
Darüber hinaus ist auch eine Variante (Fig. 2c) gezeigt,
in der das Verrastungsblech als PE-Federkontakt 46 aus-
gebildet ist.
Zudem sind unterschiedliche Haltekonturen 41 zur Fixie-
rung des Verrastungsbleches an den Schmalseiten des
Gehäuseoberteiles in den Fig. 2a-c gezeigt.
Die Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt des Gehäuseoberteiles
20 mit seiner Schmalseite 23 auf der das Verrastungs-
blech 40 verrastet ist.
Dabei ist erkennbar, wie das Verrastungsblech hinter ei-
nem aus dem Bund 21 herausgeformten, nach oben ra-
genden, und von der Schmalseite 23 beabstandeten Flä-
chenelement 28, in dem so gebildeten Schlitz 24 fixiert
ist. Auf diesem Flächenelement 28 ist die Sperrklinke 25
angeordnet, die zweiseitig über eine Ecke an dem Flä-
chenelement angeformt ist, während die diagonal gegen-
überliegende Ecke freigestellt ist, so dass eine taschen-
ähnliche Struktur zum Hintergreifen gebildet ist.
In diese Tasche 27 greift bei der Entriegelung, wie weiter
unten erklärt ist, eine Freigabeklinke 15 ein.
[0013] In der Fig. 4 sind in einem vergrößerten Aus-
schnitt einer perspektivischen Ansicht des Gehäuse-
oberteiles 20, mit einem teilweise ausgeblendeten Ent-

riegelungsring 10, die weiteren für die Verriegelung er-
forderlichen Teile gezeigt.
Dabei ist hier links ein Teil des Entriegelungsringes 10
gezeigt, mit einer hervorstehenden, dreiseitig freistehen-
den Betätigungslasche 14, an deren Innenseite die Frei-
gabeklinke 15 angeformt ist. Oberhalb der Freigabeklin-
ke 15 ist die aus der Schmalseite des Gehäuseoberteiles
20 hervorragende Sperrklinke 25 angeordnet.
Weiterhin sind zwei aus dem Entriegelungsring hervor-
ragende Verrastungselemente 12 erkennbar, mittels de-
rer die zweite Hälfte des hier ausgeblendeten Entriege-
lungsringes zu verbinden bzw. zu verrasten ist.
[0014] In der Fig. 5 ist in einer Seitenansicht der beiden
verrasteten Gehäuseteile 20, 30 und dem Entriegelungs-
ring 10 die Anordnung des Verrastungsbleches 40 am
Gehäuseoberteil 20 gezeigt.
[0015] Dabei ist erkennbar, wie das Verrastungsblech
40 im Schlitz 24 hinter dem Flächenelement 28 einge-
schoben ist und von der Leiste 22 gegen ein Herausrut-
schen gesichert ist.
Weiterhin ist die Verrastung des Verrastungsbleches 40
an der Rastnase 32 am Gehäuseunterteil 30 gezeigt und
das unterhalb der Schräge 43 positionierte, am Entrie-
gelungsring 10 angeformte Schrägelement 18.
Wobei anzumerken ist, dass die Schrägelemente 18 in
den Eckbereichen des Entriegelungsringes angeordnet
sind und sich somit außerhalb der Anordnung der Rast-
nasen 32 am Gehäuseunterteil befinden.
[0016] Die Fig. 6 a-d zeigen in einem speziellen Schnitt
durch die Schmalseite 23, 33 der beiden gesteckten Ge-
häusehälften 20, 30 die Funktionsweise des Verra-
stungs- und des Verriegelungsmechanismus.
Im verriegelten Zustand sind die beiden Verriegelungs-
elemente, die Sperrklinke 25 und die Freigabeklinke 15
mit ihren hier senkrecht gegeneinander stehenden Ab-
winkelungen 16, 26 unmittelbar übereinander angeord-
net. (Fig. 6b)
Durch einen Druck (entsprechend Pfeil D) auf die Betä-
tigungslasche 14 am Entriegelungsring 10 wird die un-
tere Freigabeklinke 15 nach innen gedrückt und gelangt
in die Tasche 27 unterhalb der Sperrklinke 25. (Fig. 6c)
Damit ist die Verriegelung freigegeben und der Entrie-
gelungsring 10 kann (entsprechend Pfeil Z) angehoben
werden. (Fig. 6d)
Gleichzeitig greifen jetzt die Schrägelemente 18 am Ent-
riegelungsring 10, die unterhalb der Schräge 43 an dem
Verrastungsblech 40 angeordnet sind, gegeneinander,
womit der untere Teil des Verrastungsbleches seitlich
nach außen gezogen wird und die Verrastung mit den
Rastnasen 32 am Gehäuseunterteil 30 aufhebt und so
das Gehäuseoberteil 20 vom Gehäuseunterteil 30 bezie-
hungsweise Stecker 2 und Gegenstecker 3 endgültig
trennt.

Patentansprüche

1. Verriegelungseinrichtung für Steckverbinder-Ge-
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häusehälften, gebildet aus einem Gehäuseoberteil
(20) und einem Gehäuseunterteil (30) mit einem das
Gehäuseoberteil (20) umfassenden, axial ver-
schiebbaren, Entriegelungsring (10), dadurch ge-
kennzeichnet,
dass der Entriegelungsring (10) mindestens eine
dreiseitig freistehende und nach innen bewegbare
Betätigungslasche (14) aufweist, an der eine Frei-
gabeklinke (15) mit einer nach innen gerichteten Ab-
winklung (16) angeformt ist,
dass an dem Gehäuseoberteil (20) eine nach außen
weisende Sperrklinke (25) mit einer Abwinklung (26)
angeformt ist, und
dass die Abwinklung (16) im verriegelten Zustand
des Steckverbinders an die Abwinklung (26) der vom
Gehäuseoberteil (20) nach außen weisenden Sperr-
klinke (25) anschlagend angeordnet ist.

2. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Entriegelungs-
ring (10) aus zwei identischen Halbschalen (11) ge-
bildet ist, die mittels Rastelementen (12) verbunden
sind.

3. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Gehäuse-
oberteil (20) mindestens ein Verrastungsblech (40)
angeordnet ist.

4. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuseoberteil (20) mittels des Verra-
stungsbleches (40) an Rastnasen (32) am Gehäu-
seunterteil (30) verrastbar ist.

5. Verriegelungseinrichtung nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass an dem Verrastungsblech (40) eine Schräge
(43) vorgesehen ist, die von einer Schräge (18) am
Entriegelungsring (10) beaufschlagbar ist.

6. Verriegelungseinrichtung nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet,
das die Entriegelungshülse (10) aus einem ge-
schlossenen Rahmen besteht.

7. Verriegelungseinrichtung nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass das Verrastungsblech (40) mindestens einen
fensterartigen Ausschnitt (42) aufweist.
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